
x dieser Praxıs, daß dıie polıtıschen
achthaber meınten, ıch seliner gewaltsam
entledigen mussen. Das nde des 1Td1-
schen eges Jesu laßt kaum den Schlulßz Z

Rainer ampling daß diıeses en selbst konflı  Tel un!:!
SPAaNNUNSSACIN BECEWESECH sSel er wıll die

„Solches en WwWIr OT1lole der angeweıle, d1ıe manchen
och nıe gesehen  .. Leinwand-Jesus umg1 nNn1ıC. dem Bau-
Verfehlte Jesusbi  er 11 andwerker aus Nazaret asscnh.

Allerdings kann das Wort 27 1—12, HU aus
IDie Jesusfilme ınd mı1t gUTLZ wenıgen Anus- seinem eigentlichen Kontext losgelost, auf
nahmen der DOoPuldren uns des Jahr- das Besondere des Mediums ılm selbst Vel-
UNdeTtTs verpflıchtet, schablonenhaft UN welsen. Der 1ılm un! ın seliner olge dıe
NC ın der Lage, den Glauben Jesus und deren visuellen Medien en N1ıC. 1U  I die

se1rnen (L-' Jördern SO TWSCH Sehgewohnheıiten, sondern uch das u-Se-
das Urte1l VDO'  z amplıng iL.Der das en! verandert un:! vermehrt. Der 1C

Jesusbıild der Jesusfilme 155 TrTed. un: se1ine Objekte ınd ın eiıner olchen We!Il-
entgrenzt, daß das ngesehene kaum

Das ıtat, das hıer als Überschrift gewahlt noch g1bt un:! der BegrTI1ff der Augenzeugen-
schafift eigentliıch N  = estiımm werden mMuUuß-wurde, stammt aUusSs 2’ A Mıt dem Aus-

ruf reagleren die Anwesenden auf die He1- Erfreuliches W1e Ungeheuerliches DC>
chıeht Nn1ıC mehr fernab, Ssondern ist jeder-lung des elahmten un! auf die Sundenver-
eıt UrcC. dıe visuellen edien einsehbargebung Uurc Jesus. TEeLNC STE das Wort
un! beeinflußt uns als Konsumenten. Dennmıiıt dem eigentlichen nlıegen des Beıitra-
daß diese edien die jeweılıge Praxıs veran-

geS, der Darstellung Jesu 1m Fılm, ın keinem
ırekten Zusammenhang. Doch kann dıe dern, STE. außer rage Die ‚„„‚spontane‘‘ Re-

aktıon auf bebilderte Katastrophenberichteufmerksamkeıt auf wel wichtige Aspekte elegt dies.lenken, die eNg mıiıt dem ema ININECI-

häangen. Aber obwohl dem 1ılm {Ur das gesellschaftlı-
ch! Bewußtsein eın durchaus er Stellen-

Uunacns ist ın diıesem Satz 1ne Erfahrung wert zukommt, der Uurec den uck-
esu festgehalten, die daran erinnert, da ß

gang der Buchkultur noch gesteigert WIrd,siıch einer vorschnellen Kategorisierung und ist die Auseinandersetzung mıiıt diesem Medi-
Vereinnahmung (immer NOC. entzıe Je- 1ım theologıschen Kaum un! der kırchlıi-
SUS VO.  5 Nazaret WITrd 1n der 'Lat waäahrend S@E1- hen Öffentlichkeit kaum wahrnehmbar
11658 ırkens eın ensch SEWESCH se1ın, der Zwar g1bt durchaus Modelle kırc  ıcher
UrCcC seine all. Praxıs seine Mıtmenschen Filmarbeit WwIrd die wichtige eineastiı-

Widerspruch un! Zustimmung herausfor- che Zeitschrift „epd ılm  . 1n Deutschland
erte Und Jag offensiıchtlich In der Konse- VO Gemeinschaftswerk der evangelıschen

Das schwierige ema ‚„„JEeSus 1mMm Fılm““ edurite Pu  1Z1SEL herausgegeben Der zumelst
gewl. einer ausfuhrliıchen Behandlung, un ZW al
Ssowohl unfier theologıschen wı1ıe uch cineastischen

beschrankt sıch die Wahrnehmung VO  5 Fl-
IN  5 kıiırchlicherseıts auf sogenannte blas-Fragestellungen. Da cdıe cineastische Dimensıon

hıer NUur alen. abgehandelt WITd, sSe1 gleich phemische Produktionen, wobel INa.  } ıch
gegeben Weiterführende Literatur findet sıiıch ın wundern darf, Was es als anstoßiıig CHLD-melınem Beıtrag: Mythos Kıtsch Belanglosiıg-
keit. -edanken Jesus ım YFılm, 1n Katechetische funden wiıirdl.
Blaätter 115 (1990), 300—356; hingewlesen sSel noch auf
den informatıven ammelband: RKRoth, Thıen- 0 fiıel MIT waäahrend der Protestaktionen
MLUS (Hg.), Fılm un! eologıe (epd-Texte 20), Godards ‚„ Je VOUS salue Marie‘*‘, 1984, der ene
Stuttgart 1989 Meınem ollegen Dieter Berg, mıt T1e: eiınes Pfarrers 1n Cd1e ande, den offensicht-
dem IC ım Sommersemester 1991 eın Semıinar ZU. lıch besonders entsetzte, daß d1ie Marıa des Fılmes
ema Biblische Stoffe 1M Kılm der Unıversita: Tochter eines Tankstellenbesitzers 1st. EıS gilt ın
des aarlandes durchfuhrte, un! 1C an den ın  1C auf diıe Fılmgeschichte festzuhalten, da ß
eilnehmer/innen fur MmManche nregung. Vgl kaum ılme g1bt, cdie tatsac  1C. als blasphe-
uch WNCK, asphemıie F  5 Motive un! misch bezeichnen Sind; vgl. azu: deeßlen, Sa-
TOoODleme der Bewertung, 1ın Katechetische ‚lat- Talıta un Blasphemie, 1N Fılm und eologıe,
ter 116 (1991), 540-549 83396
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Das Fehlen einNes fruchtbaren Jaloges ZW1- Diese Außerlichkeiten ınd fur das Jesus-
schen Filmern und heologen mag viele bıld, das die ılme vermitteln, keineswegs
TuUunde en Auf selıten der letzteren wird unwichtig, da amı bereıts gew1lsse Vorent-
neben einem atenten ‚„„‚Kultursnobismus‘‘ sche1idungen getroffen iınd Denn die Dar-
gegenuber dem populären Medium dıe alte teller evozleren kaum eın efuhl der
Problematık der Biılderfrage? eine sple- Tremdheit bel den Zuschauern. em die
len. Gewichtiger ist allerdings wohl die KTr- Darsteller einer gewlissen lkonographischenfahrung, daß insbesondere ılme relıgı0sen
nhalts bzw mıit biblischer ematl. VO.  -

Tradition zuordenbar SINd, vermoögen S1e be1l
Zuschauern, die mıiıt dieser Tradıition De-theologischer Ee1lte häaufig als enttauschend annn sınd, 1nNne Vertrautheit wecken, dieun:! uUuNangemMe«€ESSCHN betrachtet werden. Daß die rage TST gar nN1ıC. aufkommen Jaßt, obgerade bDbel Jesusfilmen gute TUunde fur
solche Darsteller glaubhaft einen en aus1ne solche ea.  10N g1bt, sSel 1m iolgenden

gezeigt (Galılaa der Zeiıtenwende verkorpern kon-
nNen on dıie Besetzung der HauptrolleAllemal ist ber sınn voll, bel einer rıtiık

olcher Fiılme auch selbs  rıtisch danach ruft N1ıC. dıe zeitliıche Dıstanz den relg-
nıssen 1n Eriınnerung, sondern her die Tagefragen, ob S1e N1ıC. 1INndıre. Belege fur die

geringe Außenwirksamkeit Nneuerer theolo- der Kındheit, denen INa staunend die
Ilustration ıner betrachtetegischer Erkenntnisse Siınd?
Wer iıch daran Iireudig erinnert, mag uch

Das Jesusbild der Jesusfilme den JesustiLilmen seine Freude haben Fur
onographie des ahrhunderts manch andere sSınd S1e schon gen der Iko-
nter Jesusfilmen wWwIrd hler die fillmische nographie N1ıC. mehr als rel1g10ses Kunstge-
Darstellung des Lebens und erbens Jesu werbe, hart anı des ıtsches angesle-
verstanden, die ıch vorrangıg auf neutestia- delt, der besonders Spurbar WIrd, WEl

mentliche Zeugni1isse stutzt. So verstanden, Wunderszenen, reuzlıgung und ulierste-
ist Pasolinis ‚La Rıcotta‘‘ selner deutlı- hung ilmısc. umgesetzt werden. So iınd
hen Bezuge ZU. Passıonsgeschichte keın Je- nach Pasolinis eigener Meıinung die Wunder
usfilm 1ım eigentlichen Siınne. Eiınen Grenz- ın seinem ılm „abstoßend“‘5 inszenıiert, un!

stellt uch SCOTrseses ‚„„Die letzte Versu- „KOoniıg der Konige‘‘ wa INa  - ıch dank
chung CRristi“: dar, da der Verfilmung der der Beleuchtung bel der Tablegung her ın
RKRoman VO' Kanzantzakis als Vorlage ıner Kapelle denn 1ın einem Grab
1en: Gleichwohl partizıplert dieser ılm
der fur Jesusfilme typıschen Ikonographie, „Angepaßte“‘ Film-Schablonen
die ıch 1mM auf der Filmgeschichte verfe- Das, Was fur dıe Ikonographie gilt, gıilt mMuta-
stigt hat und der Tradıtion der Jesusdarstel- t1ıs mutandıs für das Jesusbild dieser ılmeJung der popularen relıg10sen uns des uüberhaupt: Es Zi1e nNnıC darauf ab, den Zlahrhunderts verpflichtet ist. schauer mıiıt ıner ungewohnten IC
D Vgl. azu LWa dıe eıtrage 1n Dohmen konfrontieren der gal iıhn ın selnen An-ernberg (Hg. eın 15 machen. unst
und eologie 1M espraäch, Wurzbur 1987; schauungen verunsiıchern Pasolıinı stellt

sich kein Beıitrag Z.U) F 5 —- auch hıer gewLl. ine Ausnahme dar SOT1-Daß uberhaupt eLIwas g1bt w1ıe historisch-kri-
tische Exegese, laßt kaum eın Jesusfilm der etzten dern S1e bestarken sıe, indem sS1e darauf auf-
vlerz1ıg TE erkennen. erucksichtigung relıig1-
onsgeschichtlicher Tkenntnisse, WenNnnl uch mehr

bauen. Da diese ılme ja auch ıne Okonomıu-
ın vulgariısiıerter Form, finden sich merkwurdiıger- che Zielsetzung aben, orlentleren S1e sich
welise gerade onthy Python, ‚„„Das en des offensic  lichBrıan‘‘, eın Fılm, der hart der Grenze ZUT: Publikumsgeschmack;
Geschmacklosigkeit STEe lautet die Devıise: jJe konventioneller, esto

Gattungsmäßig entziehen siıch Jesus- und ıbel-
filme einer geNauen Einordnung, da sS1e Jlteratur- erfolgreicher®.
bzw. Hıstorienverfilmungen zugleıc! SINd. er-
dings OoMM: uch hıer auf den subje.  ıven Fak- J Pasolinı PasolinıL. Interviews ıth Stack,
LOr ın der Beurteilung d} WI1e sıch be1 Giesen London 1969, öl
zeigt, der S1e 1n seinem Werk Der Phantastische So soll der VONn Ray inszenierte Fılm 99  Onlg der
Fılm. Zur Sozlologie VO.  - Horror, Science-Fietion Konige“‘ UrC kraftiıge Kıngriffe un! Chniıtte der

behandelt.
und Fantasy 1 K1no, 11, Schondorf 1980,

worden seln.
Produktionsfirma publıkumswirksamer gemacht
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Wer ıch dem durchaus nN1ıC unanstrengen- Jesu VO  } Nazaret nahergebracht WIrd, kann
den orhaben unterzieht, einmal mehrere dieser 1ılm wenıg VO  } sıch ehaupten W1e
dieser ılme 1ın kurzen Abstanden be- andere se1lines Genres.
rachten, wıird mıit Erstaunen feststellen
können, wıe weniıg ıch diese ılme, abgese- Jesusfilme als Verkündıgung?
hen VO'  - uancen 1n der Charakterisierung Die rage nach einer un.  10N der Jesus-
der Personen un! der Ausstattung, unter- i1lme 1 Rahmen der Verkundigung koöonnte
scheıden. DIie ı1lme wirken insgesamt sehr INa  _ mıiıt der Gegenfrage beantworten, WäaTl-

schablonisıiert, Was ZU. eıl amı erkla- angesichts der Krise der Verkundigung
1e  5 eın mag, daß INa  b eifrıg bemuht ist, die gerade solche ılme hiılfreich eın ollten.
relig10sen Gefuhle der Zuschauer, der W as och S1e I11lda.  - VO.  b der grundsätzliıchen
INa  =) aIiur halt, Nn1ıC anzutasten enere rage ab, OB 1i1lme uberhaupt verkundı-
kann INa. durchaus feststellen, da ß das Je- gungswırksam eın können?’, konnte I11a.  -
usbild dieser ılme N1ıC iwa provokant meınen, daß das Wort, aUusSs dem der Jaube
ist, sondern mehr als angepaßt. Übrigens omMm (vgl Rom 1 9 10 erganzt Urc. 1Nne

dies 1n manchen Fallen einNer gewIlS- moglıchst hıstorısch getireue filmısche Um-
SC  5 dramaturgischen Inkonsequenz. Denn Setzung, durchaus den Glauben wecken
dalß dieser Jesus des ılms, der naturlich eINn- kann.
deutig der ympathietrager fur die Zuschau- Jedenfalls scheıint dies die Meınung gewlsser

1st, uberhaupt on auslosen kann, evangelıscher Kreise 1n den USAÄA se1n, die
erscheıint bel all seliner anitmu: fast vollıg 1mM Genesis-Project die gesamte VelI-
unverständlıich, daß die egner Jesu ın filmen planen und die bereits fertiggestellte
diıesen Fiılmen notwendigerweıse eindeutig Verfilmung des Lukasevangeliums mıiıt Ge-
negatıv akzentulert ınd Inwıeweıit esSusiil- bet un:! ekenntniıs ausklıngen lassen.

ın der Geschichte des christliıchen Antı- Nun mag INa  n uber die historiısche Ireue die-
Judaismus stehen, ware einer eigenen ntier- SCS Fılmes geteilter Meınung se1n, insbeson-
suchung wert. dere WEeNl INd.  - neben anderen nstiım-
Wenn INla die Umsetzung VO.  - Pasoliniıs E migkeıiten 1n der Weihnachtsszene iıne Kuh
evangelo secondo Matteo‘‘, dem vielleicht 1 entdeckt, die be1l as nN1ıC.
besten, gewWwl. bDber ertraglıchsten er Je- wa wIird un:! dıe der wohl ın aa ZU.  I
susfilme, als Ausnahme betrachtet, WwITd eıt esu Nn1ıC ıchen KRasse der rotbunten
INa  - gen düurfen, daß das Jesusbıiıld dieser KRınder gehort. Aber uch der grundsätzliche
ılme weder ın 1konographischer noch 1N- NSPruC. dieses ToJjekts, das sıch Aa US-
haltlıcher Weise innovatıv ist. Selbst ‚„„Jesus drucklich als nıchtkommerzlelles versteht,
Christ uperstar‘“‘ (1973), eın Fılm, den der ist anzufragen. Denn hıer WwIrd offensichtlich
Keg1sseur Jewıson en Ernstes fur Vel- eın edium uber ‚ebuhr gleichsam akralı-
undigungswirksam 1e. weıl dıe Zuschau- sıert und cdie Trıcktechnik bemuht,

wahrend der Vorfuhrung weıinten (wer demonstrieren, W1Ee tatsac.  iıch War So
den Fılm ennt, konnte einıge TUunde NenN- kann LWa der Zuschauer teilweise aus der
NeEN, aru der ılm ZU Weıinen 1st), ent- erspektive esu euge der Wunder werden
larvt sıch be1l naherem Hinsehen als die un! die Hımmelfahrt esu miterleben Es ist
Kommerzilalisierung einNnes bel selner 11M1- durchaus angebracht fragen, ob hier nıcht
schen msetzung schon elatıv wirkungslo- die aıvıta der Zuschauer ausgenutzt WIrd,
SE  } Versuchs, Jesus als Kronzeugen dıe mıt ilmıschen etihoden nıcht vertrau:
das polıtıische Establıshment und als ersten SINd, wobel daran erinnern 1st, da l dıe
Hippie verstehen. DiIie ursprunglıch kvangelısten ehr wohl darum wußten, daß
durchaus gegebene TOVOKatıon ist 1m ılm dıe Wunder Jesu keineswegs zwingend die
19108  — noch 1U Auch cQi1eser 1ılm wIıird Nachfifolge bewirken mußten. Dem Staunen

der ırrıgen Meıinung des Reg1sseurs bel folgt der Jaube nN1ıC. unbedingt.
Zuschauern kaum etiwas auslosen, das I1la

uch 1Ur annahernd als eın relig10ses efuhl Vgl cdie rwagungen VO  } Dannowskı, 4()
Tre evangelısche Yılmarbeıit, Fılm un: NeoO-

bezeichnen konnte Daß ihnen die Botschaft logıe, 7 (mıt wertvollen Literaturhinweisen)
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Jesus eıiner der ınelen Zauberer? Wenn diese ılme 1ne posıtıve un.  10 ha-
solche ılme überhaupt Kirchenfremde ben, dann vielleicht dıe, da ß nNnıC BO-

en se1ın kann, WI1e die ılme glaubender gal mit den christlichen Traditionen
nN1ıC. vertraute Menschen erreichen können, hen wollen Und daß S1Ee ıch dann auf die

UuC machen nach Jesus un!: ıch iragen,sel dahingestellt. Denn W ad> unterscheidet
dıesen Leinwand-Jesus denn schlußendlich Wäas ihnen edeute Sollten das die iılme

bewiırken konnen, wIird IMNa ihnen eLWAaSVO  } den elden der unzahlıgen relıg10sen
ılmepen, WwW1e S1e 1ın Indien Jahr fur Jahr DI’O-

utLes doch nN1IC. absprechen koöonnen.
duzliert werden? Auch dort geschehen Wun-
der, die noch wundersamer un!: greller ıIn
al gesetzt werden. UuUurc dıe Liilmische
Umsetzung kann M  u das Gegenteıil des

Otmar SchnurrAngezlelten erreicht werden: IC die Eın-
malıgkeıit Jesu, sondern seine Nıvellierung
als eiıner untier vielen bleıibt als INATUC

Der verschwindende esus
1mM KReligionsunterrichtzuruck: Eın weıterer Zauberer auf der

Leinwand. eruflicher Schulen
Dalß die Verfilmung eliNnes kvangeliums ın h1- nfragenZ1Le un Erfahrungen
storısıerender Form die aktuelle Bedeutung
der Botschaft erschließt, ist mehr als Der ULOT sıch ın der Eınleitung TLLUSC
Taglıch. Naturlich ist hler der subjektive m1ıt der ıhm bzu dem Relıg:onsunterricht ın
Faktor VO.  b großer Bedeutung, doch bleıibt den Berufsschulen unterschobenen Behau®D-
ben auch eın Jesusfilm eın Fılm, der VO  5 LUuNGg auseinander, daß Jesus offenbar den
un:! muit den edingungen des Mediums le- Relıgronslehrern Nı Berufsschülern enNt-
ben muß Und cheıint eın Grundsatz schwınde. Tatscäachliıch hatten WLr zunachst
se1ın, daß der ythos, dort 1mM ılm di- das ema des Schwerpunktes DTOVvOKAaNt
rekt zıtiert wIrd, entleer WIrd® Das bedeu- „Der verschwındende Jesus‘‘ genannt un
teT, dalß die eiıgentliıche Dımension des Jesus- en rst später das notwendıge Tage-
geschehens 11mM1ısSC nNnıC vermiıttelbar ist. zeıchen hıiınzugefügt. IDie Antwort ıst auch
Da mıit Jesus Gott der Welt einmalı- hıer erın deutlıches Ne1in: kınerseiuts ıst das
geTl, allzeıt gultiger Weise gehandelt hat, laßt ema „ JEeSUS Christus‘‘ eın zentrales Pflıcht-
iıch N1IC. dadurch belegen, dalß INa  . 1ne CMa ım Relıgionsunterricht der eruf-
Stimme AaUus dem Offsprechen laßt Den Ver- lıchen Schulen; ZU/ anderen aber ıst gerade
suchen, dieses Geheimnis filmisch abzubıil- eın Jesus ınkognıto, eın hınter ınrelen Men-
den, eigne 1nNne gewlsse Peinlichkeit, die schenschıicksalen S1C.  ATr werdender Jesus
uUrc den NSPruC nN1ıC. gemildert wWwIrd. auch ber den Chulern durchaus prasent
Diese ersuche, gut S1e uch gemeınt se1ın red.
mogen, tellen nN1ıC. dar, Was S1Ee darstellen
wollen, sondern machen aus dem, Was 1U  I rıtık 1tLe
der Glaube erkennt, eın Spectaculum Ich wurde gebeten, eıinen Praxıisbericht

schreiben uüber den verschwındenden Jesusaz2. 1im Religionsunterricht, und Wäal 1mM elıg1-
Jesusfilme Siınd keineswegs unbedingt eın onsunterricht der Berutflichen Schulen Je
Ruhmesblatt der Filmgeschichte. Daß dıie langer ich uber die Aufgabenstellung nach-
Schrift vielen heılıg ist, hat S1e N1ıC. davor dachte, UrNso mehr spurte IC In MI1r eLwas
bewahrt, Trundlage MmMancher schlechter FIl- W1e einen leisen Anflug VO.  b Wut Aha, dach-

se1n, d1ıe INa  . besser vergeSsSsecn sollte ich, da hat sıch Jemand gedacht, WeNnNn Je-
Das Jesusbild, das S1e vermitteln, tragt wohl SUS aus dem Religionsunterricht verschwın-
kaum dazu: Del, daß Menschen ıch auf det, dann verschwindet wohl zunachst aus
diesen Jesus VO.  - Nazaret einlassen. dem Religionsunterricht der eruflichen

Schule; 1n der Grundschule, ıIn der aupt-8 Vgl. ZU. ausfuhrlichen egrundung meılıne Be-
merkungen: ythos, 3551 schule, 1ın der Realschule un! 1mM Gymnası-
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